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Rezensionen

12: Unternehmensforschung

Heinz Klandt:
Entrepreneurship and 
Business Development

Avebury Verlag, Aldershot 1993, 372 S., 
125,- DM

Der vorliegende Band enthält Beiträge, die 
auf einer internationalen Konferenz in 
Köln zum Thema Unternehmertum und 
Geschäftsentwicklung im November 1990 
vorgetragen wurden. Die einzelnen Bei
träge befassen sich mit verschiedenen Fra
gen zum Unternehmertum, zu Neugrün
dungen, zu Ausgründungen und zum Risi
kokapital. Der Herausgeber verweist auf 
die Forschungsfelder, die wichtig sind so
wohl für die Industrienationen als auch für 
die Übergangs- bzw. Entwicklungswirt- 
schaften. Ferner macht er auch auf die 
Defizite der verschiedenen Fragen zur em
pirischen Forschung dieser Themenberei
che aufmerksam.

Der erste Teil des Sammelbandes enthält 
verschiedene Beiträge zum Thema neuer 
konzeptioneller Rahmenbedingungen und 
Paradigmata des Unternehmertums. Der 
Beitrag von Johannisson und Senneseth 
zeigt fünf sogenannte Paradoxa des unter
nehmerischen Handelns auf und stellt vier 
Wege vor, sie praktisch zu bewältigen.

Anhand der Kontingenztheorie versu
chen Miettinen und Hedberg die Beziehung 
zwischen Betriebsumfeld und dem Unter
nehmer zu untersuchen um herauszufin
den, ob es für diese Beziehung irgendwel
che Kontingenzen oder Notwendigkeiten 
gibt. Huuskonen beschreibt neue Ansich
ten über Existenzgründungen und benennt 
weitere konzeptionelle Instrumente zur 
Beschreibung von Unternehmertum und 
Kleingewerbe. Müller-Böling weist in sei
nem Beitrag darauf hin, daß das For

schungsfeld „Venture Teams“-Gründun- 
gen noch unentdeckt geblieben ist. Es wer
den einige Ergebnisse präsentiert und über 
die Defizite der Forschung berichtet. Der 
Beitrag von Levenhagen und Thomas be
mängelt das Zukurzkommen der theoreti
schen Unternehmerforschung. Sie stellen 
einen soziologisch fundierten Ansatz zur 
Untersuchung der Problemlösungskompe
tenz vor. In diesem Zusammenhang unter
suchen sie Neugründungen im Bereich der 
Hochtechnologie.

Mit verschiedenen Beiträgen zur Metho
dologie der Unternehmerforschung befaßt 
sich der zweite Hauptteil. Rosa und Bowes 
untersuchen die Relevanz der Sozialan
thropologie für die Gründerforschung. 
Gezeigt wird, daß relevante Beiträge nicht 
aus der Sozialanthropologie selbst kom
men, sondern daß sozialanthropologische 
Techniken erfolgreich in der Unternehmer
forschung eingesetzt werden können. 
Klandt berichtet von einem Forschungs
projekt an der Universität Köln zur Ent
wicklung eines Geschäftssimulationsspiels. 
Dieses Spiel kann benutzt werden, um das 
Unternehmerverhalten in kontrollierten 
Situationen zu beobachten. Langfristig 
wird ahgestrebt, dieses Spiel als Instru
ment für das Messen der Fähigkeit zum 
Unternehmer zu entwickeln.

Im dritten Hauptteil wird schwerpunkt
mäßig die Frage des Überlebens und Aus
scheidens von Neugründungen untersucht. 
Die Autoren Birley und Westhead gehen in 
ihrem Beitrag auf drei verschiedene Fra
gen ein. Zum ersten untersuchen sie, ob 
es signifikante Verschiebungen in den je
weils veröffentlichten, national-privatwirt
schaftlichen Umsätzen Trends und Eigen
tümlichkeiten innerhalb von zwei Jahren 
gegeben hat. Zum zweiten untersuchen sie 
die Periode nach dem Marktzusammen
bruch, um signifikante Unterschiede zu 
identifizieren hinsichtlich der Industrie-
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zweige, des regionalspezifischen Verhal
tens, der Gründe für den Verkauf, der 
Größe und Preise sowie der häufig invol
vierten professionellen Berater. Schließlich 
berichten sie von der Ergebnissen zweier 
Befragungen unter Verkäufern und ihren 
Beratern. Mussati und Fumagalli beschrei
ben die Leistung der ökonomischen Um
welt im Prozeß von Neugründungen. 
Audretsch untersucht die Frage, was mit 
den Neugründungen nach dem Markt
eintritt geschieht, und wie sie überleben 
können. Dazu werden Neugründungen in 
einem breiten Spektrum der verarbeiten
den Industrie untersucht.

Der vierte Hauptteil befaßt sich in ver
schiedenen Beiträgen mit der Frage, wel
che Faktoren die Absichten und Aktivitä
ten des Unternehmers beeinflussen. Weihe 
und Reich führten eine international ver
gleichende Studie zur Absicht von Studen
ten der Betriebswirtschaftslehre durch, in 
der Zukunft Unternehmer zu werden. 
Hamilton prüft die Verwendbarkeit ökolo
gischer Konzepte für die Untersuchung ge
schlechtsspezifischer Neigungen zur Selb
ständigkeit. Bögenhold und Staber unter
suchen mit Hilfe aggrigierter Daten einige 
Determinanten der Selbstbeschäftigungs
raten für die jährlichen Veränderungen 
von Männern und Frauen aus sieben 
OECD-Ländern.

Im fünften Teil werden Faktoren be
schrieben, welche die Leistungsfähigkeit 
von Unternehmern beeinflussen. Hall und 
Fulshaw diskutieren, wie das Bildungs
niveau der Besitzer, des Managements 
und der Belegschaft mit dem Erfolg ihrer 
Firma zusammenhängt. Außerdem unter
suchen sie, welche Wirtschaftsplanung in
nerhalb des Managements in erfolgreichen 
Firmen verfolgt wird, um zur „best prac- 
tice“ zu gelangen. Schließlich zeigen sie, 
wie wichtig es ist, daß von der Exekutiv
leitung die herausgehobene Bedeutung des

Marketings anderen Diziplinen gegenüber 
erkannt wird. In dem Beitrag von Welch 
und Plaschka werden verschiedene Fragen 
des Formalismus von Planung, Demogra
phie, Management und Industrieeinforma
tionen erörtert und das Ergebnis einer Be
fragung zur Einschätzung von Planungs
aktivitäten in den Unternehmen präsen
tiert.

Der Hauptteil sechs befaßt sich mit der 
Einstellung des Unternehmers gegenüber 
administrativen Verhaltens. Anhand ver
schiedener Annahmen entwickelten Chell 
und Haworth ein Forschungsparadigma 
zur Unterscheidung von Eigentümertypen 
und ihren Geschäftsführungsstilen. Vol- 
berda und Cheah zeigen in ihrem Beitrag 
eine neue Perspektive des Unternehmer
tums, die Veränderungen in der geeigneten 
flexiblen Art sowie den Organisationsfor
men im Unternehmertumsprozeß.

Der Hauptteil sieben befaßt sich mit der 
Geschäftspolitik von Unternehmern. 
Frank, Plaschka und Rößl untersuchen in 
ihrem Beitrag die in der Fachliteratur sehr 
kontrovers diskutierte Frage der Effektivi
tät und Ineffektivität der öffentlichen För
derung. Die Leitstudie von Auer, Relander 
und Westerland versucht, die Anreize zu 
definieren, die in der „Finish Venture 
Capital Industry“ als Umwelthintergrund- 
Elemente vorgestellt werden könnten. 
Diese Elemente sind notwendig für die 
Entwicklung des Wettbewerbs in der Indu
strie.

Der letzte Teil berichtet über Unterneh
mertum, Technologie und Innovation. 
Hyvärinen zeigt in seinem Beitrag, wie die 
Manager an den innovativen Aktivitäten 
teilhaben. Die Fallstudie von Jevnaker 
zeigt die Implementierung eines unterneh
merischen Managementsystems. Monsted 
zeigt in seiner Studie, wie in einer kleinen 
Firma Informationstechnologie ohne „in- 
house Experten“ eingeführt wird und wie
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sich dadurch die Einteilung der Arbeits
kräfte verändert.

Insgesamt gibt dieser Tagungsband ei
nen guten Überblick über den aktuellen 
Stand und die Perspektiven der Forschung 
auf diesem Gebiet. Hervorheben möchte 
ich den dritten Teil, den ich persönlich sehr 
interessant finde. Er behandelt neue Er
kenntnisse über das Überleben bzw. Aus
scheiden von Neugründungen. Überle
bensbarrieren spielen eine entscheidendere 
Rolle als die Eintrittsbarrieren. Eine Fülle 
von kleinen Firmen treten mit einer sub
optimaler Größe ein, um überleben und 
wachsen zu können. Weitere Determinan
ten des Überlebens sind die Firmengröße, 
die Innovationsfahigkeit und das Ausmaß 
der Skalenerträge einer Industrie. Insge
samt ist das ein Tagungsband mit sehr in
teressanten Beiträgen, und sehr zu empfeh
len für Wissenschaftler und Praktiker auf 
diesem Gebiet.

Dr. Talat Mahmood, Berlin
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